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32. Jahrgang.
Nr . 21 . Neuenbürg , Dienstag den 17 . Februar 187 «.
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Amtliches.
N e u e u b ü r g.

M die Ortsvorsteher,
betr . die Fortführung der Register über den Pserde -Stand.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 12 . d. Mts . in Nro . 20 desEnzthälers und den Min .«Erlaß vom 4. d. Mts . im Amtsblatt des K. Min . des In¬nern Nro . 6 wird bezüglich der Fortführung obiger Hebet sichten Folgendes angeordnet:1. Die den Gemeinden zugehenden Formularien sind vollständig zu einem fort¬laufenden Verzeichniß zu verwenden und ist letzteres unverzüglich anzulegen um diespätestens auf den 25 . d. Mts . verlangte Vollzugs -Anzeige erstatten zu können.5. Den Orts -Einwohnern ist die Auflage zu machen , daß sie von jeder Neu -An-schaffung von Pferden , sowie von jeder Aenderung in ihrem bisherigen Pferde -Standdem Ortsvorsteher Anzeige zu erstatten und die znm Eintrag in die Liste erforder¬lichen Notizen zu liefern haben , wobei den Letzern die Anordnung der als nothwendigzu erachtenden Controle -Maßregeln über die Nichtigkeit der erhaltenen Notizen über¬lassen bleibt.
3. Bon jeder so erhaltenen Anzeige ist sofort Eintrag in die Orts -Uebersichtenzu machen.
4 . Ans den I . Oktober jeden Jahres ist von allen Ortsvorstehern dem Oberamtanzuzeigen , wie viele von der Gestellung nicht befreite (Z 6 des Reglements Absaz 2Zffr . 1— 7, Reg -Bl . von 1873 S . 380 ) Pferde in jeder einzelnen Gemeinde -Parzellevorhanden sind.
Den 16 . Februar 1874 . K. Obcramt . Gaupp.

Neuenbürg.
An die Brtsvorsteher , betr . die Anlegung von Special - Registern

über die in den Gemeinden vorhandenen für militärische Fuhrpark-
Eolonncn tauglichen Fahrzeuge und Geschirre.

Unter Hinweisung ans die Bekanntmachung im Amtsblatt des K. Ministeriumsdes Innern S . 51, erhalten die Orlsvorsteher folgende Weisungen:1) Es sind sofort Spezial -Register über die in den Gemeinden vorhandenenWägen rc. rc., welche die in der oben bezrichnetcn Bekanntmachung verlangten Eigenschäften haben , anzulegen . .
Hiezu bedarf es keiner gedruckten Formnlarien , es genügt vielmehr , Verzeichnissesmit folgenden Rubriken zu liniren : ja ) Fortlaufende Nummer . !

d ) vollständiger Name des Wagenbesitzers , jc) Gemeinde , bezw. Gcmeindeparzelle , !ck) Zahl der tauglichen Wägen jedes einzelnen Besitzers,
e) Bemerkungen.

2) Bis zum 25 . d. Mts . sind dem Oberamt von den Ortsvorstehern bei Wart-boten -Bermeidung Anzeigen über die geschehene Anlegung der Verzeichnisse abgesondertvon den Berichten über die Pferde -Register zu erstatten.
3) Den Ortseinwohnern ist sodann die Auflage zu machen , die Anschaffungneuer oder den Abgang bisher vorhandener und eingetragener Wagen der fraglichenArt dem Ortsvorsteher anzumelden.
4) Alle diese Veränderungen sind in das unter Ziff . 1 angeordnete Verzeichnißsofort einzutragen , nachdem die Ortsvorsteher sich davon überzeugt haben , daß die angemeldeten Wagen die erforderlichen Eigenschaften haben , bezm. daß bisher sür denfraglichen Dienst geeignete und eingetragene Fuhrwerke hiefür unbrauchbar geworden sind.5) Ans den 1. Oktober eines jeden Jahres ist von sämrntlichen Ortsvorstcherndem Oberamt Bericht zu erstatten , wie viele für zu Fnhrwcrk -Colonnen taugliche Fuhr¬werke in jeder Gemcindeparzclle nach den geführten Registern vorhanden sind.Den 16 . Febr . 1874 . K. Oberamt . Gaupp.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg . '

Schuldenliquidation.
In der Gantsache des Wilhelm Mur

dinger,  Metzgers in Wildbad wird d:
Schuldenliquidation am

Montag den 20 . April d. Js.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause in Wildbad  vor¬
genommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen,

l Diejenigen Gläubiger , — mit Ausnahme
!nur der Unterpfandsgläubiger — welche we-
!der in der Tagfahrt noch vor derselben ihre
Forderungen und Vorzugsrechte anmelden,
süid mit denselben kraft Gesetzes von der Masse
ausgeschlossen. Auch haben solche Gläu¬
biger , welche durch unterlassene Vorlegung
ihrer Beweismittel und die Unterpsauds-
gläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬
dation eine weitere Verhandlung verursachen,
die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger - Ausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Erek.-Ges.
vom 13. Nov . 1855 , bezüglich der Verwal¬
tung und Veräußerung der Masse und der et¬
waigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden
sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der
Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie
betretend angenommen , wenn sie nicht vor
der Tagsahrt ihre diesiällige Einwilligung
im Voraus verweigert haben.

Neuenbürg den 4 . Februar 1874.
Königliches Oberamtsgcricht,

Römer.
Nevieramt Wildbad.

Wegsperre.
Das Nollwassersträßchen  wird

vom 20 Mürz d. I . an bis auf weitere
Bekanntmachung zum Zweck der Chaussi-
rung abgesperrt.

j Wildbad den 12 . Februar 1874.
K. Revieramt.



Revier  EnzNösterle.
Freitag den 20 . Februar d. I . Mor¬

gens 8 ' / , Uhr wird im Waldhorn  in
bnzklösterle die Veifuhr von 259 Km.
tannen Scheiterholz au § dem Staatswald
Schneckenkopf zur Station Wildbad im
Abstreich verakkordirt.

Höfen.

Bekanntmachung in Postsachen.
Nach der Bestimmung in § 13 der

Ministerialverfügung vom 12. Januar d. I ..
Reg .-Bl . S . 14 beträgt die Taxe für den
einfachen frankirten Brief von Höfen
nach folgenden Postorten 1 Kreuzer:

nach Calmbach , Calw , Enzklösterle,
Herrenalb , Hiriau , Liebenzell , Loffenau,
Neuenbürg , Teiuach , Unterreichenbach,
Wildbad.

Höfen, 13 . Febr . 1874.
K. Postexpedition.

Miller.
W i t d b a d.

Accor- ,
betreffend eine Vrunnenleilung.

Die hiesige Stadtgemeinde beabsichtigt
die Leitung von derBrunnenstube im Stran-
benberge — zu zwei Brunnen — je mit
zwei Röhren — derart abändern zu lassen,
daß statt der hölzernen Teuchel galvani¬
siere Röhren von Schmiedeisc » gelegt und
Regulirhahnen angebracht werden sollen.
Hiezu sind erforderlich:

1 Seiher von Kupfer mit 1' .', Zoll eng¬
lisch im Kaliber.

38 Meter galvanisirte Schmiedeisenrohre
mit ' / »" Kal.

1 Tcstück galvanisirt 1' /, " Kal.
86 Meter galvan . Schmiedeisenrohrc mit

1' /. " Kal.
10 dto . dto . Zu - und AuSlaufroh-

re 1" Kal.
4 Bogenstücke galvan . I ' /, " Kal.

1"
1"
1"
l ' /»"
IVB'
1"

dto
2 Kreutzstncke dto.
2 Winkelstücke dto.
4 Muffen dto.
H dto.
4 dto.
2 Regulirhahnen von Messing mit Roh-

gußboltzen.
Die Lieferung dieser Röhren rc. rc.

sammt Legen und Einsetzen soll in Accord
gegeben werden , zu welcher Verhandlung
Lusthabende eingeladen werden

am Mittwoch , den 18 . d. MtS
Vormittags ii Uhr

auf dem hiesigen Nathhause  sich einzu¬
finden.

Den 13. Februar 1874.
_ _ Gememderath.

Höfen.

Holz- Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch  den 18 . d. Mts.
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhause:
18 St . eichen Bauholz mit 21,36 b'm

199 „ Nadelholz , worunter
Forche» mit 113,20

22 Gcri 'iststaugen
148 Bauslangen.

39 Rm . eichene Scheiter und Prügel,
112 „ Nadelholz -Scheiter und Prügel.
Den 12. Februar 1874.

Schultheiß
Schlagentmeith.

Schwarzenberg.

Jagd - Verpachtung.
Am Mittwoch , den 18. dS.

Mts . , Vormittags 9 Uhr wird
_ auf hiesigem Rathhaus die

hiesige Gemeindejagd auf 3 Jahre wieder
in Pacht gegeben.

Den II . Februar 1874.
Schultheiß Kling.

B i r k e n f e l d.

Fahrnik - Verkauf.
Aus der Verlaffenschaftmasse des verstor¬

benen Jakob Wessinger,  Bäcker und
NößleSwirlh hier kommen in dessen Behau¬
sung im öffentlichen Aufstreich gegen Baar-
zahlung zum Verkauf

am Mittwoch den 18 . d. Mrs.
von Morgens 8 Uhr an:

1 Pr . Stier , 2 Kühe , I Kalb und 3
Schweine , 1 aufgerichteter Wagen sammt
Zugehör , 6 Scheffel Haber , 20 Clr . Heu
und Oehmd , 100 Bd . Stroh , ca. 30 Sri.
Kartoffeln.

Nachmittags von 1 Uhr an:
2 .900 Liter Wein , 248 Liter Branntwein,
Faß - und Band -Geschirr , 2 > Clr . Mehl.

am Donnerstag , den 19. d. Mts:
Schreinwerk . Belten , Leinwand , Kleider,
Fuhrmanns -Fahrniß und allerlei HauS-
rath.

Den 13. Februar 1874.
Waisengericht.

Vorstand W agner.

SchristliestcL Ichnlpapiere
in den 6 Lineaturen und weiß in großer
Auswahl , für Wiedervcrkäuscr besonders
empfehlenswert !), bei Jak . Nreh.

Wand - und Komptoir-Kalender
bei 3»e. Neeb.

Bei Jak . Mech ist zu haben:
Rrduktions Tabelle«

zur Umwandlung der Gulden und Kreuzer
in Mark und Pfennige und umgekehrt.

Von
G . Heid,  Oeramtsgeometer.

Preis 12 kr.

Am 9. Febr.
.von Schwann

-̂ dis ins Eiach-
tbal  eine

Wagenwinde.
_ Der Finder wolle sie gegen

Belohnung abgeben an
Polizeidiener TitrliuS

in Schwann.

Privatnachrichte «.

Erdöl
«i FS d i

I ,»« >8
_ in stktlmdacli.

Nach dem Ausspruch der berühmtesten
Aerzte ist das

von G . Stumpp in Stuttgart , Büchsen¬
straße 17V » das anerkannt gesundeste Nah¬
rungsmittel für kleine Kinder.

Dasselbe empfiehlt bestens
Wilh . Nöck, Bäcker

_ _ in Neuenbürg . ^
Neuenbürg.

Einen schönen schwarzen Rock hat zu ver¬
kaufen

Schneider Warner.

Neuenbürg.
Mehrere Wagen Dünger hat sogleich
verkaufen

L . Karchrr.
ZU

3000 si. werden gegen Versicherung
auf Gebäude mit Geschäfts-

Einrichtung und Garten auszunehmen ge¬
sucht; sogleich oder binnen 3 Monaten.
Näheres sag, rie Redaktion.

Kronik.
Deutschland.

Der Kaiser  bat genehmigt , daß die
von dem verstorbenen vr . Wolfgang Men¬
zel in Stuttgart nachgelassene , aus etwa
16,000 Bänden bestehende Bibliothek aus
einem bei der Neichs-Hauptkaffe zur Dis¬
position stehenden Fonds für die Universi-
tätS - und LandcS -Bibliothek in Straßdurg
angekaust werde.

Flensburg,  I I . Febr . An bergan»
zen Osiküste entlang hat gestern ein Nord»
oststurm starkes Hochwasser gebracht , so
daß uns die Unglücksstuth vom 13. Noo.
1872 sehr lebhaft in 's Gedächtnis zurück-
geruscn wurde . Am Hasen war bei unL
weithin Alles überschwemmt und daS Was¬
ser begann in die Häuser zu dringen . In
Kiel  war der Wasserstand 7 ' /» Faß über
gewöhnlich und 3V - Fuß unter dem Stand
am Sturmfluthtag . In Flensburg ist mit
Ausnahme dieses TageS seit 1836 kein
solches Hochwasser wie gestern gewesen. Ist
freilich das Wasser nur erst einmal wieder
im Sinken begriffen , so gleitett es so ru¬
hig ab , als ob es niemals Unheil hätte
«„ richten können , und nur die Werke sei¬
ner Zerstörung läßt es zurück.

Am Sonntag de» 25 . Jan . hat das
deutsche Geschwader  aus dem Mit¬
telmeere , bestehend aus den Schiffen Fried¬
rich Karl , Elisabeth und Meteor , in Tan¬
ger angelegt und salutirte dort sowohl,
die marokkanische Flagge , welche Begrü¬
ßung erwiedert wurde , wie die Flagge des
deutschen Miiiisterrestdentcn , Herrn v. Gülich.
Es ist das erste Mal , das; das deutsche
Banner in Tanger anfgepflanzt worden ist.

Straßburg,  1l . Febr . In der
Werkstätte der HH . Willhammer und
M üller  in der Ballhansgasse Nr . 6 hat
man soeben ein Faß vollendet , welches
dem berühmten Heidelberger wenig nach¬
gibt . Dasselbe wiegt an sich ungefähr 100
Z r . und kann 260 Hektoliter fizffeu , wo-



mit es , gefüllt , ein Gewicht von ungefähr
600 Ztr . ausmachl 'N würde . Die eichenen
Dauben , aus welchen es verfertigt ist. stam¬
men aus Ungar » und sind in der Wiener
Weltausstellung ausgestellt gewesen . Es ist
dies das zweite derartige Faß , welches Will-
bamnier und Müller verfertigt haben , und
ebenso gelungen wie dasjenige , welches ih¬
nen in der Pariser Weltausstellung die
silberne Medaille eingetragen hat . Die an
demselben angebrachten Skulpturarbeite»
sind von Bildhauer Heygel ausgeführt und
gereichen ihm zur großen Ehre . Das Faß
ist für eine große Weinhaudlung in der
Champagne bestellt und ist bis jetzt noch
in der Werkstätte dem Publikum zur Be¬
sichtigung zugänglich . (Niederrh . Kur .)

Pforzheim,  12 . Febr . Am letzten
Montag hielt der hiesige Consninverein
seine Hauptversammlung ab . Aus dem
Jahresbericht entnehmen wir , daß die Ge¬
nossenschaft beinahe 1000 Mitglieder zählt,
der Umsatz des verflossenen Jahres bei
200,000 fl betrug . Außer den 10 Pro¬
zent Zinsen für jede Aktie erhält jedes
Mitglied noch einen Gewinnantheil von
über 8 Prozent , 5 kr. auf 1 fl. Als ein
Beweis von dem großartigen Verbrauch in
der Bäckerei diene die Thatsache , daß durch
schnittlich im Monat 12,000 Laibe Schwarz¬

rod verkauft wurden . ( Pf . B . )

Württemberg.
Sein Königliche Majestät haben ver¬

möge höchster Entschließung vom 13 . d. M.
den Forstassistenten Lang  von Neuenbürg
«nter Vorbehalt seiner eventuellen Staats-
dienerrechte zum Kulturtechniker der Eisen¬
dahnverwaltung mit dem Wohnsitz in Stutt¬
gart unter v -rleihung de- Titels „ Kultur-
Inspektor " gnädigst ernannt.

Unter dem 12. Febr . wurde die neu-
-rrichtete Mittelschule in Kalmbach . Deka¬
nats Neuenbürg , dem Schulmeister Gauger
ln Friedrichsthal übertragen.

Das „ Eentralblatt für das deutsche
Reich * Nr . 5 enthält ein vollständiges Ver-
jeichniß der höheren Lehranstalten , weiche
jnr Ausfüllung von Zeugnissen über die
wissenschaftliche Qualifikation für den ein¬
jährig freiwilligen Miliiärdiensi berechnest
.Ild ; vom 24 . Jan . 1874.

Württemb er gis  ch e Lehr -Austalten
lsd es folgende:

ä .. Gymnasien  n . s. w. I ) das
evangelisch -theologische Seminar zu Blau-
dcnren , 2) das Gymnasium zu Ehingen,
3 ) Vas Gymnasium zu Ellwangen , 4 ) das
Gymnasium zu Heilbronn , 5 ) das evange¬
lisch -theologische Seniinar zu Maulbronn,
6 ) das Gymnasium zu Rottweil , 7 ) das
evangelich -theologische Seminar zu Schön¬
thal , 8 ) das Gymnasium zu Stuttgart,
9 ) das Gymnasium zu Tübingen , 10 ) das
Gymnasium zu Ulm , II ) das evangelisch¬
theologische Seminar zu Urach.

L . Realschulen erster Ordnung:
' -as Real -Gymnasium zu Stuttgart.

6 . Progymnasium:  1 ) das Ly¬
zeum zu Hall , 2 ) das Lyzeum zu Lud¬
wigburg , 3 ) das Lyzeum zu Dehlingen,
4 ) das Lyzeum zu Ravensburg , 5 ) das
Lyzeum in Reutlingen.

v . Realschulen zweiter Ord¬
nung:  1 ) die Ncalauflalt zu Biberach,

2 ) die Realanstalt zu Eßlingen , 3 ) dieNe-
alanstalt zu Hall , 4 ) die Nealanstalt zu
Heilbronn , 5 ) die Realanstalt zu Ludwigs¬
burg , 6 ) die Nealanstalt zu Reutlingen,
7 ) die Realanstalt zu Stuttgart , 8 ) die
Realanstalt zu Ulm.

L . Höhere Bürgerschulen:
1) die Realanstalt zu Calw , 2 ) die Real¬
anstalt zu Nürtingen , 3) die Realanstalt
zu Rottweil , 4 ) die Realanstalt zu Tü¬
bingen . -

k . Andere  L eh ranst alten:
a) öffentliche:  die mathematische Ab-
theilunq der politechmschen Schule zu Stutt¬
gart ; d ) P r iv a t a n st a l t e n : die hö¬
here Handelsschule zu Stuttgart.

Heide » heim,  13 . Febr . Ein trau¬
riger Unfall  ereignete sich gestern in
Folge der leider bei Knaben stark verbrei¬
teten Neigung , nrit Pulver und Feuerge¬
wehren zu spielen . Ein ! 2jähriger Schul¬
bube hatte sich mit einem Päckchen Pulver
in der Tasche bei seinem Nachbar , einem
Schmied , eingestellt . Aus eine noch nicht
ganz vollständig erklärte Weise sprang ein
glühender Funken von dem geschmiedeten
Eisen ab auf das Pulver in der Tasche,
daS sich augenblicklich entzündete und den
Knaben an dem Beine und Leibe so
jämmerlich verbrannte , daß die Aerzte an
seinem Aufkommen zweifeln.

Nagold,  12 . Febr . Es ist ein
eigen Ding um die Liebe,  zum Glück für
die Dichter ein ewiges Näthsel . So haben
mir in unserem Bezirk ein Pärchen , wel¬
ches nach vierjährigem häuslichen Kriege
2 Jahre lang alle Qualen eines württ.
Ehescheidnngsprozesies durchkostete, bis end¬
lich ihre Trennung ausgesprochen wurde.
Allein nur ein halbes Jahr erfreuten sie
sich ihres unehelichen Glücks , als sie des¬
selben überdrüssig wurden und sich aber¬
mals kühnlich entschlossen, Freud und Leid
dieses Jammerthals als Ehegesponse zu
theilrn . (R . T . )

Vielen unserer Leser dürste «S von In¬
teresse sein , aus dem von der Stadtge¬
meinde P so rzh ei m mit der K. württ.
Forstvermaltung  geschlossenen Vertrag
bezügl . der Benützung von Eigenthum der
württ . Staatsverwaltung zur neuen
Wasserleitung  wesentliche Bestim¬
mungen näher zu hören , die wir im Aus¬
zug dem Psorzh . Beob . entnehmen:

1) Die württ . Staatsiorstverwaltung
räumt der Gemeinde Pforzheim das ding¬
liche Recht ein» das Wasser von den oben¬
genannten Quellen in der Richtung und
vermittelst derjenigen Einrichtungen unter¬
irdisch durch den württ . Staatswald der
Markung Engelsbrand zu leiten, welche in
dem angeschlossenen SituationSplan und
Längenprosil angezeigt sind, jedoch ohne
Einräumung des Eigenthumsrechts auf das
zu dieser Wasserleitung zu verwendende
Staatswaldareal . Sollte die Zugsrichtung
einzelner Leitungsstrecken bei der Ausfüh¬
rung unwesentliche Aenderung erleiden , so
wird auch hiegegen keine Einwendung er¬
hoben . Auf der im Vertrag bezeichneten
Linie legt die Gemeinde Pforzheim eine
drei Meter breite Wegplanie mit durchaus
gleichem Gefäll regelrecht und nach Angabe
des Forstamts Neuenbürg , insbesondere aber
iu der Weise an , daß die oberste Weg¬

schichte bis zu 30 Centimeter Tiefe keine
Bauinstumpen und Wurzeln , sowie keine
Sleine enthält , die größer als gewöhnlicher
Ltraßenschotter ( fünf Centimeter allweg)
find . Die Unterhaltung dieses WegS über¬
nimmt die württ . Forstverwaltung ; die
Gemeinde Pforzheim hat aber Beschädi¬
gungen , welche von der Wasserleitung und
namentlich von deren Reparatur herrühren,
sogleich und nach Vorschrift der Organe
der Waldeigenlhümerin ausznbessern . Die
freie Benützung der durch die Wasserleitung
berührten Staatswalduiigen darf durch die
Leitung in keiner Weise beeinträchtigt wer¬
den , namentlich aber muß die Gemeinde
Pforzheim auf Verlangen der württember-
gischen Forstverwaltung eine streckenweise
Verlegung oder Aenderung der Wasserlei¬
tung vornehmen , wenn eine solche auS ir¬
gend einem Grund etwa für nothwendig
oder zweckmäßig erachtet werden sollte , z. B.
durch Correktion vorhandener oder den Ban
neuer Wege . Die Gemeinde Pforzheim
hat solche Verlegungen oder Aenderungen
der Wasserleitung auf ihre Kosten und
innerhalb der ihr von der württeinbcrgischcn
Slaatsforstverwaltung anzuberaumenden
Frist zu vollziehen , widrigenfalls letztere
ihre Arbeite » ohne Rücksicht aus die Wasser¬
leitung ausführrn würde . Die auf Kosten
der württemb . Forstvrrwaltung hierüber
aufzniiehmenden Plane werden der Gemeinde
Pforzheim so zeitig mitgetheilt werden , daß
sie schon bei Anlage der Wasserleitung be¬
rücksichtigt werden können . Sollte durch
die Herstellung oder Unterhaltung der Was¬
serleitung im württ . Staatswald irgend
ein Schaden gestiftet , z . B . Erdrutschen
veranlaßt , die Stützmauer am Bicinalwcg
Nr . 7 oder Bäume beschädigt werden rc.
rc., oder die württ . Forstverwaltung über
die lediglich von ihr zu bestimmenden Ter¬
mine in der freien Benützung ihres Eigen-
thums beeinträchtigt werde », so ist die Ge¬
meinde Pforzheim ersatzpflichtig , gleichviel
ob diese Beschädigungen die Folge von An¬
ordnungen der Gemeindebehörden sind,
oder ob sie von Eigenmächtigkeiten ober
Nachlässigkeiten ihrer Be ollmächtigten nnd
Arbeiter herrühren . Jni Fall die Wasser¬
leitung aufgegeben und die Röhren nnd
und die übrigen Vorrichtungen ansgehodm
worden , so sind die dadurch entstehenden
Vertiefungen und vorhandenen Schächte im
StaatSwald durch die Gemeinde Pforzheim
nach Anweisung der württembergischeu
Forstbehörden einebncn zu lassen . Wenn
die Gemeinde Pforzheim der ihr durch den
gegenwärtigen Vertrag

a ) bezüglich der Anlage der Wasser¬
leitung,

d ) hinsichtlich deren Unterhaltung und
c) für den Fall des Verzichts auf die

fragliche Leitung , aufcrlegten Ver¬
pflichtungen nicht pünktlich und recht¬
zeitig Nachkommen sollte, so hat die
Gemeinde Pforzheim neben dem E -
satz des Schadens eine Conventional-
strafe bis zu Fünfhundert Gulden
zu bezahlen.

Als Entschädigung für die der württ.
StaatSsorstverwaltung durch dm gegen¬
wärtigen Vertrag erwachsende Last entrichtet
die Gemeinde Pforzheim vor Beginn der
Wafferlcituiigsarbcircu im Staatswald an
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das König!. Kamcralamt Neuenbürg porto¬
frei für die aufgeführten Strecken mit ea.
1856 Meter Länge auf 3 Meter Breite,
also für etwa 56 Areal die runde Summe
von 560 fl.— Fünfhundert sechszig Gulden
oder circa 1000 fl. pro Hektar; dagegen
wird für das Einlegen der Wasserleitung
in den Grund und Boden des Staatsmal-
des keinerlei Entschädigung verlangt. Tritt
die Gemeinde Pforzheim der württemb.
Staatsforstverwaltung nach erfolgter Ge¬
nehmigung dieses Vertrags auf der Mar¬
kung Engelsbrand folgende Grundstücke
gegen Bezahlung von 870 fl. — Achthun¬
dert Siebzig Gulden als Eigenthum ab:

Parz. Nr. 633 /̂s Morgen 24,,a Rth. ;
Parz. 632 »/, Mrg. 7,i Rth.; Parz. 638
IV» Mrg. 5,5 Rth. ; zusammen2"', Mrg.,

'37,» Rth. — 0.r7g8 Hektar.
Ucber die Abtretung der eben genann¬

ten Grundstücke wird zwischen der würlt.
Slaalsforstverwaltungund der Gemeinde
Pforzheim ein besonderer Vertrag abge¬
schlossen werden. Ferner räumt die Ge¬
meinde Pforzheim im Fall der Veräuße¬
rung der ihr im Größelthal gehörigen Wald-
und Wiesenparzellen Nr. 395, 398, 399,
400 und 401 der Markung Waldrennach
der Forstvcrwaltung ein Verkaufsrecht ein.

Die sämmtiichen aus das Zustandekom¬
men und den Vollzug dieses Vertrags geh¬
enden öffentlichen Kosten, als Erkenn- und
Schreibgebühr, Vermcssungs- und Aermar-
kungskoslen, Accise und dergl. werden von
der Gemeinde Pforzheim allein getragen

Wie bedeutend die Lebensmittelpreise
in Stuttgart in den letzten Jahren gestiegen
sind, ergibt felgende Vergleichung der Fleisch-

Es kostete der 6 l Pfd. 1 Pfd.
psündige Laib

Kerncnbrod
Ochfcnfleisch Kalbfleisch

kr. kr. kr.
1865 22 14- 15 9—13
1866 22 - 30 15—16 12—15
1867 30—34 16—18 14—17
1863 26—34 13 14 - 16
1869 24- 34 18 15—17
1870 24 - 30 18 14—16
l871 30- 32 18 - 21 14—20
1872 32—34 20—24 18—24
1873 34—40 22—26 20- 24

Der Aufschlag beim Holz  ergibt sich aus
nachstehenden Ziffern:

Buchen
pro Raummeter

im Dezbr. 1869 8 fl. — kr.
1871
1873

8 fl. 36 kr.
S fl. - kr.

Tannen
pro Raummeter.

4 fl. 42 kr.
4 fl. 54 kr.
5 fl. 46 kr.

(St .-Anz)

Miszellen.
* Nikolaus Gerbel aus Pforzheim.

(Schluß.)
Im nämlichen Jahre ließ Gerbel als

Frucht seiner theologischen Studien der
Kirchenväter die Schriften des Hermas in
Straßburg drucken und fuhr auch sonst
fort die Schriften Luthers in Straßburg,
Hagenau und zum Theil auch in Basel so
schnell als möglich durch die Presse ver¬
vielfältigen zu lassen. Wie er dadurch der
Sache der Reformation vortreffliche Dienste
leistete, so nahm er sich auch willig der
Anhänger der Reformation au, was unter
Anderm ein Empfehlungsbrief beweist, den
er einem Geistlichen an Zwingli mitgab.
„Der Mann" schreibt Gerbel „ist lange im

Gefängnisse gewesen und wohl im Stande,
sich, Frau und Kinder mit Hilfe einer Lehr¬
stelle durchzubriiigeii." Wie umfassend die
Studien Gerbels waren, zeigt die Stelle
eines Briefes an seinen Laiidsmann Schme-
bel von 1523 , worin gesagt ist, daß er
sich jetzt am liebsten mit dem Hebräischen
beschäftige. Mit Luther stand Gerbel auch
in den folgenden Jahren in ununterbroche¬
ner Correspoudenz. Betrafen ihre Briefe
meist theologische Gegenstände, so blieben
doch auch ihre gegenseitigen häuslichen Ver¬
hältnisse darin nicht unberührt. Als Ger¬
bel sich im Jahre 1525 znm zweiten Male
mit einer gewissen Dorothea veihetrathete,
erhielt Luther sogleich Nachricht davon,
worauf dieser erwiederte: „Grüßet Eure
Frau uud bittet sie mir aut Pfingsten zur
Gevatterin, wo es ein Töchterlein ist, ist
es aber ein Söhnlein, so müßt Ihr Ge¬
vatter sein, wo Ihr mich dessen würdig
achtet." Und 1527 schrieb wiederum Ger¬
bel an Luther: „Ich bin wohl und erwarte
nächster Tage Segnung vom Herrn, denn
meine Gattin ist in Hoffnnng und ich weiß
nicht, welche nahe Freuden, welche Süßig¬
keit sie mir verspricht. Wenn das Ereig-
niß mit göttlicher Gnade gut vorüber gehl,
was gibts, sage mir, Glücklicheres und Er¬
habeneres, als Gerbel?

In einem andern Brief vom 31. Ok¬
tober 1530 mit der Aufschrift: „Dem durch
Frömmigkeit und Ausdauer ehrwürdigen
Manne Martin Luther, dem Beschützer,
seinem Gevatter, feinen freundlichsten Gruß
Nikol. Gerbel'", ermahnt er am Schluffe
Luther zur Standhaftigkeit mit den Worten:
„Bleibe Dirgleich, wie Du Dir bisher beharr¬
lich gleich geblieben bist und laß Dich durch
keine Menschengunst von Gottes Gnade ab¬
wenden". Einer der letzten Briefe Gerbels,
vom I. August 1544 ist an Melaachthon
gerichtet. Er empfiehlt demselben darin
einen jungen Mann, der im Begriff war,
die Universität Wittenberg zu beziehen.

Das Amt, das Gerbel in Straßburg
zuletzt bekleidete, war das eines Professors
der Geschichte, worin er, wie in manche»
anderen Wissenschaften, gründlich bewandert
war. Auch die Muse seines Vaters war
ihm hold und wenn er sich von den Sor¬
gen eines so vielfach thäligen Lebens zu
rückziehen konnte, so füllte nicht selten die
stille Beschäftigung mit Malerei seine Stun¬
den aus , wie aus manchem seiner Briefe
an Luther und aus einem Landschaftsge¬
mälde von Genua hervorgeht, mit dem er,
als dem Werke seiner Hand, 1540 in Ha¬
genau einem seiner Gönner, dem französi¬
schen Gesandten Bais, beschenkte. Den 20.
Januar 1560 starb Gerbel in hohem Alter

zu Straßbrrg . Schließen wir mit den
Worten des Lobes eines damaligen Schrift¬
stellers, Thuanns, „Nikolaus Gerbel von
Pforzheim, ein vortrefflicher Mann, aus¬
gezeichnet ebensowohl durch Gelehrsamkeit,
als durch Feinheit seiner Sitte und seines
Benehmens".

Von den Nachkommen Gerbels sind nur
wenige bekannt. Sein Enkel, Theodor Ger¬
bel, war Rathsschreibcr in Straßburg. Ein
Nikolaus Gerbel stand 1573 in württemb.
Diensten. Ein Georg Gerbel kommt 1540
in Straßburg vor. Ein anderer Gerbel
(ohne Vornamen) ebendaselbst 1590. In
Pforzheim selbst ist das Geschlecht der Ger¬
bel längst nicht mehr vorhanden.

irthshaus . ZuEin altes
Judenbach, das älteste Bergdorf ans dem
südöstlichen Thüringer Waldgebirge steht
ein nahezu 400 Jahre altes Wirthshans,
Vas eine Art historische Berühmtheit er¬
langt hat. Als nämlich Dr. Luther im
Jahre 1530 auf seiner Reise nach Saal-
ield nach Coburg dieses Dorf passirte,
kehrte er in dem genannten Wirthshause
ein, um dort Nast zu halten, und einen
Imbiß einiunehmen. Das Haus sollte
wegen Bausälligkeit im vorigen Jahre ab¬
getragen werden. Ein Sonnenberger Kauf
mann erstand diese Antiquität, um solche
in ihrer ursprünglichen Gestalt als histo¬
risches Denkmal zu erhalten.

Daß es Leute gibt, welche Durst, aber
kein Geld oder keine Lust znm Bezahlen
haben, davon wissen unsere Wein- und
Bienvirthe manches Stückchen zu erzählen.
Daß aber unter denen, welche ohne
die schuldige Zeche zu zahlen ans den
Wirthschasten verduften, auch wohl mit¬
unter ein ehrlicher Trückbruder vorkommt,
das mag aus Folgendem zu entnehme»
sein: Ein Kölner Bierbrauereibesitzer, Herr
F , erhielt dieser Tage einen annonymen,
mit einem Thaler beschwerten Brief ans
Rheyt, dessen Inhalt ans den beiden Zei¬
len bestand:

Ich trank 'mal Bier, bezahlt es nicht.
Der Thaler bring's in's Gleichgewicht!

Frankfurter Course vom 13. Februar.
Geldsorten.

Friedrichs'dor . > - . 9 fl. 57 —58 kr.
Pistolen . 9 fl. 37 - 89 kr.
Holländ. 10 fl.-Stück .. . 9 fl. 52 —54 kr.
Dukaten . 5 fl. 30 —32 kr.

> »I mrrlco . . . 5 fl. 31 —33 kr.
20-Frankenstücke. . >
Englische Souvereigns 11 fl.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl.
Dollars in Gold . . . 2 fl.

9 fl. 2t Vr- 22'/-kr.
49 - 51 kr.
40 —42 kr.
24-/2 25'/-kr.

Wtldbader Postkurse.
Abgang in Wildbad:

I. Kurs
Calw  7 Uhr 30 Min. Vormittags,

II.  Kurs
nach Calw  3 Uhr 25 Min. Nachmittags,

Kurs
nach Freuden st adt

nach von

von

von

Ankunft in Wildbad:
I . Kurs

Calw  12 Uhr 10 Min. Nachmittags,
II.  Kurs

Calw  5 Uhr 30 Min. Nachmittags.
Kurs

Freu den stadt
Altenstaig  lOUHr 20  Min. V. M.Altenstaig  1 Uhr 30 Min. N. N

Der Postschalter ist geöffnet:
von 8̂ bis 12 Uhr Vormittags, von 3 bis 7 Uhr Nachmittags, (statt bish. 6 Uhr Nachm.)

Redaction, Druck und Verlag vonJak . Mc  e h in Neueubürg) "
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